
Das Amt und die 
verstümmelte Katze
Das Staatssekretariat für Migration informierte vor einem Jahr 
über «schwere kriminelle Handlungen» gegen eine seiner Mit-
arbeiterinnen in Basel. Die Täterscha:L xinkseGtreme. Die 
Medien nahmen die Peschichte breit auf. zoliZeidokumente 
wecken nun öweifel an den Darstellungen der BundesbehKrde.
Von Daniel Ryser (Text) und Jonathan Hoffboll (Illustration), 01.07.2022

Eins ist vollkommen sicher, wenn eine tote Katze auf den Esstisch geworfen 
wird – und ich meine nicht, dass die Leute empört, aufgeschreckt, angewidert 
sein werden. Das ist wahr, aber irrelevant. Der entscheidende Punkt (…) ist, 
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dass jeder schreien wird: «Du meine Güte, Kumpel, da liegt eine tote Katze auf 
dem Tisch!»

Boris Johnson, britischer Premier, über die «Strategie der toten Katze» seines Beraters Lynton 
Crosby.

Die ,atZeR sagte peto ,ormannR SErecher des Staatssekretariats für Migra-
tionR sei knaEE mit dem xeben davongekommenL «Der TierarZt konnte die 
,atZe gerade noch retten.» 

Das  war  Ande  2Eril  010IR und  der  «Blick»  schriebL  «jn  Basel  haben 
xinkseGtremisten eine HetZyagd gegen eine Mitarbeiterin des Bundesas–l-
Zentrums gestartet. Dabei ist ihnen yedes Mittel recht U und Pewalt kein 
Tabu.» jn einem anderen 2rtikel hiess esL «jn derselben öeit verletZen Fn-
bekannte die ,atZe der Äamilie beinahe tKdlich. FnfassbarL Dem Tier wurde 
bei lebendigem xeib teilweise das Äell abgeZogen.»

Nhnlich klang es bei diversen anderen VachrichtenEortalenL

U «Fnbekannte maniEulieren 2utobremsen U BundesEoliZei ermittelt»R 
hiess es bei SpÄ. «jm Oerdacht stehen linkseGtreme PruEEen.»

U jn der VööL «Oerstümmelte ,atZe und maniEulierte BremskabelL 2ngrif-
fe gegen Mitarbeiterin eines Basler 2s–lZentrums.» 

U Beim WnlineEortal «(atson»L «,atZe verstümmeltR Bremsen am 2uto 
maniEuliertL Aine 2s–lbeamtin wird massiv bedroht.»

2usgelKst hatte die Berichte das Staatssekretariat für Migration )SAM7R das 
am 0Ö. 2Eril 010I in einer Medienmitteilung über die «schweren kriminellen 
Handlungen gegen Mitarbeitende und Sachbeschädigungen in Millionen-
hKhe» informierte. Darin hiess esL «jn Basel haben die EersKnlichen 2ngrif-
fe anon–mer ,reise gegen einZelne zersonenR die im Bundesas–lZentrum 
Basel arbeitenR in den letZten Monaten yedoch ein neues und besorgnis-
erregendes 2usmass angenommen. jm Erivaten Fmfeld Zumindest einer 
Mitarbeiterin des SAM und ihrer Äamilie kam es gar Zu massiven Sach-
beschädigungen und schweren kriminellen Handlungen».

Das SAM informierte die Ü?entlichkeit Zu einem bemerkenswerten öeit-
Eunkt über diese 2ngri?e. Die MigrationsbehKrde wussteR dass eine bri-
sante pecherche von (WöR SpÄ und pTS kurZ vor der OerK?entlichung 
stand. jm öentrum der MedienrechercheL gewalttätige Cbergri?e von 
SicherheitsEersonal auf 2s–lsuchende in Bundesas–lZentren. Oerantwort-
lichL das Staatssekretariat für Migration. 

2ls die pecherche 2nfang Mai 010I verK?entlicht wurdeR schrieb die (WöR 
das SAM habe die Pewaltvorwürfe relativiert und heruntergesEielt und die 
AGistenZ solcher Oorfälle abgestrittenR «bis anderweitige Belege für deren 
Oorhandensein au:auchten».

Äast Zur gleichen öeit wandte sich die BehKrde yedoch von sich aus an die 
Ü?entlichkeitR um über die ,atZe Zu informierenR verstümmelt von xinks-
eGtremen. Aine PeschichteR die die Medien gerne aufnahmen. 

2ber ist sie auch wahr5 

Eine neue Version der Geschichte entsteht
Der peEublik liegen zoliZeiberichteR Ainvernahmen und Beweisfotos vor U 
die gesamten Fntersuchungsakten in diesem Äall. Sie ZeigenL SoR wie die 
Peschichte im Ärühling 010I erZählt wurdeR haben sich die Dinge nicht ab-
gesEielt. Oiele der erhobenen Oorwürfe sind inZwischen im Vichts verEu9R 
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einige Darstellungen sind Zumindest Zweifelha:R das Oerfahren gegen eine 
beschuldigte zerson wurde mittlerweile eingestellt und die Oerfahren ge-
gen unbekannt sistiert.

SAM-SErecher peto ,ormann sagt heuteR er habe damals die Bilder der ver-
stümmelten ,atZe selber gesehenR und sein qhefR Daniel BachR der habe sie 
auch gesehen. BilderR sagt der SAM-SErecherR die er den eigenen ,indern 
niemals geZeigt hätte. Doch als die peEublik die Bilder sehen willR verwei-
gert das der SAM-SErecher U trotZ anfänglicher öusage.

jm TierarZtberichtR welcher der peEublik vorliegtR heisst esR die ,atZe sei am 
II. MärZ 010I nach einem nächtlichen StreifZug am SchwanZ verletZt gewe-
senL «ÄreigängerR ging gestern abends raus. Heute Morgen mit OerletZungen 
nach Hause gekommen. 2nsonsten war alles normal.» (eiter heisst es im 
BerichtL «Äremdeinwirkung kann bei dieser OerletZung leider nicht ausge-
schlossen werden.»

Wbwohl von einem 2ngri? durch Menschen nicht die pede istR wurde aus 
einem «kann nicht ausgeschlossen werden» ein «bei lebendigem xeib teil-
weise das Äell abgeZogen» U und Zwar von xinkseGtremen. 2us den 2kten 
geht hervorR dass für diesen Dreh der ehemalige Staatssekretär Mario Pat-
tiker verantwortlich ist. 

jn  der  StrafanZeige  Zuhanden  der  ,antonsEoliZei  durch  die  ,atZen-
besitZerin am II. MärZ 010I hatte es noch geheissenL «Pemäss TierarZt-
bericht kann eine Äremdeinwirkung nicht ausgeschlossen werden.» 

Aine (oche sEäter schreibt der damalige SAM-Oorsteher Pattiker in seiner 
StrafanZeige an die Bundesanwaltscha:L «Die 2bklärungen in der Tierkli-
nik haben ergebenR dass aufgrund der 2rt der OerletZungen eine mutwillige 
Äremdeinwirkung wahrscheinlich ist.»

jm «VachtragsraEEort» der ,antonsEoliZei Solothurn vom Q. Juli 010IR ver-
fasst vom pegionenchef Jura-Vord der ,antonsEoliZei SolothurnR stehtL «jn 
der zresse konnte man dann entnehmenR dass sogar ihre HauskatZe durch 
die unbekannte Täterscha: verstümmelt und ihr Äell rasiert wurde.» As sei 
unbestrittenR dass die ,atZe stark verletZt Zum TierarZt habe gebracht wer-
den müssenR schreibt der ,antonsEoliZist. «Damit man sie oEerieren konn-
teR musste man natürlich vorher die entsErechende Stelle an ihrem ,KrEer 
rasieren. Der TierärZtin und der Äamilie war yedoch bekanntR dass dies erst 
in der ,linik Eassiert und nicht durch die unbekannte Täterscha: Zugefügt 
wurde.» 

(ie kam das SAM daZuR der Peschichte einen derartigen SEin Zu gebenR 
dass sogar die ermittelnde zoliZei ihren 2ugen nicht traute5 (ie kam der 
frühere SAM-qhef Pattiker daZuR ganZ anders als im TierarZtbericht und in 
der 2nZeige bei der ,antonsEoliZei Solothurn Zu behauEtenR eine «mut-
willige Äremdeinwirkung» sei «wahrscheinlich»5 (ie kam SAM-SErecher 
,ormann daZuR dem «Blick» Zu erZählenR der ,atZe sei bei lebendigem xeib 
das Äell abgeZogen wordenR wenn das nicht stimmte5

Das SAMR das 010I angesichts der kritischen pecherche von (WöR SpÄ und 
pTS und trotZ laufender Armittlungen der Bundesanwaltscha: gern mit-
tels Medienmitteilung und SErecher ,ormann seine Oersion der Peschich-
te erZählteR schweigt nun ElKtZlichR als es mit Fnstimmigkeiten konfron-
tiert wird. Man kKnne und wolle keine Stellung Zu den Äragen der peEu-
blik nehmenR teilt SAM-SErecher Daniel Bach mit. Äragen Zum Oerfahren 
müssen laut Bach nun ElKtZlich an die Zuständige StrafverfolgungsbehKrde 
gerichtet werden.
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As gibt noch weitere Fnstimmigkeiten in der Oersion der PeschichteR die 
das SAM verbreitete.

2us dem zoliZeibericht geht auch hervorR dass xinkseGtreme noch für wei-
tere Oorfälle verantwortlich gemacht wurdenR bei denen nicht erwiesen istR 
dass Menschen im SEiel waren U oder das Pegenteil nachgewiesen wurde. 
jn einem Äall geht die zoliZei sogar davon ausR dass die Zur 2nZeige gebrach-
te Peschichte nie stattgefunden hat.

As stellt sich aufgrund der Dokumente die ÄrageR ob das von einer Schmäh-
kamEagne betro?ene AheEaar irgendwann so ängstlich wurdeR dass es an-
3ngR PesEenster Zu sehen. Wder aberR ob es aktiv daran beteiligt warR eine 
medial breitgetretene ,amEagne Zu schüren über 2ngri?eR die so nie statt-
gefunden haben.

Die Ermittlungen führen zu einem Fuchs
Ain Jahr bevor das SAM die Ü?entlichkeit über angeblich «Eolitisch moti-
vierte Pewalttaten» informierteR hatten die SpÄ-Sendung «pundschau» )«-
zrügel-,lima im Basler 2s–lZentrum»7 und die (Wö ein erstes Mal über 
Pewalt an 2s–lsuchenden im Basler Bundesas–lZentrum Bässlergut berich-
tet. jm öentrum der ,ritik stand damals ein sogenannter «Besinnungs-
raum». 2s–lsuchende gaben den Journalistinnen Zu zrotokollR dort sEi-
talreif geschlagen worden Zu sein. 2uch Securitas-Mitarbeiter sErachen 
von einer eGtrem angesEannten Situation und mehreren kKrEerlichen 
2useinandersetZungen Ero (oche. Ande DeZember 01I4 hatte sich Zudem 
ein 2s–lsuchender erhängt. Die zroteste gegen das Bundesas–lZentrum 
häu:en sich. 

Schliesslich geriet neben einem Mitarbeiter der Betreuungs3rma WpS so-
wie einem Securitas-Mitarbeiter sEeZiell eine Ärau in den ÄokusR die im 
Bundesas–lZentrum als ÄachsEeZialistin des Staatssekretariats für Migra-
tion arbeitete und gleichZeitig für die Sz für den Solothurner ,antons-
rat kandidierte. Beatrice MusterR die in (irklichkeit anders heisstR wur-
de auf der linken WnlineElattform Barrikade.info Mitte MärZ 010I gedoGtL 
Das zortal beZeichnete sie als xeiterin des öentrums )wobei gemäss 2kten 
nicht klar wirdR ob diese BeZeichnung korrekt ist7 und verK?entlichte ihr 
ÄotoR ihre A-Mail-2dresse und ihre Telefonnummer mit der 2u?orderungR 
sie Zum pücktritt von ihren zosten aufZufordern. 

Darau‹in gingen sowohl bei der Solothurner Sz wie auch bei Beatrice Mu-
ster EersKnlich 2nrufe und Mails einR in denen sich zersonen U meistens 
mit ,larnamen U über die öustände im xager beschwerten. 

Bereits Zwei (ochen vor dem 2ufruf auf der (ebsite waren Ande Äebruar-
 010I drei peifen am einen 2uto des AheEaars Zerstochen und die ,arosserie 
ZerkratZt worden. 2nfang MärZ wurde das Zweite 2uto ZerkratZt mit dem 
Schri:Zug «Äight SAM». 

Schliesslich hingen 2nfang MärZ am (ohnort der Sz-zolitikerin und im 
Hinblick auf die anstehenden (ahlen zlakateL öu sehen war ihr Äoto neben 
yenem von Zwei Securitas-MitarbeiternR daZu die VamenR A-Mail-2dressen 
und Hand–nummern. Die VachrichtL Diese beiden Securitas-Mitarbeiter 
schlügen 2s–lsuchendeR die Sz-,andidatin dulde das.

Aine (oche sEäter  kam die  ,atZe verletZt  nach Hause.  2lles  schien 
ZusammenZuhängenL Die verletZte ,atZe konnte nur Teil der ,amEagne ge-
gen die SAM-Mitarbeiterin sein.
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Dann kam es Zum schwersten OorfallL 2m 01. 2Eril 010I meldete Beatrice 
MusterR sie sei abends kurZ nach 0I Fhr nach Hause gekommen und habe 
Zwei zersonen erwischtR die sich an ihrem ÄahrZeug Zu scha?en gemacht 
hätten. Die zersonen  seien ge›üchtet. jhr AhemannR ein zoliZistR habe das 
2uto untersucht und dabei festgestelltR dass sowohl Bremsschlauch wie 
auch 2BS-Sensoren angeschnitten worden seien )was die ,antonsEoliZei 
sEäter bestätigte7. 

2m 2uto einer weiteren SAM-Mitarbeiterin hatte laut deren 2ussage ein 
Eaar (ochen Zuvor die 2nZeige für die Brems›üssigkeit geleuchtet. jn einer 
2utogarage habe man dann 2nfang 2Eril festgestelltR so ihre 2ussageR dass 
das Bremsventil locker sei. Die Mitarbeiterin brachte diese Sache Zur 2n-
ZeigeR nachdem sie vom SAM über die anderen Oorfälle informiert worden 
war.

Beim Areignis mit den Bremskabeln fehlteR wie auch beim Oorfall mit der 
,atZeR ein Bekennerschreiben von Eolitischen ,reisenR wie das sonst üb-
lich ist. Äür das SAM war es dennoch klarR dass es sich dabei um «Eolitisch 
motivierte Pewalttaten» handelte. 2uf 2nZeige des SAM leitete die Bundes-
anwaltscha:R wie das bei vermutetem Eolitischem AGtremismus der Äall 
istR Ande MärZ 010I eine Strafuntersuchung ein U wegen VKtigungR Pewalt 
und Drohung gegen BeamteR sEäter auch wegen Sachbeschädigung und 
Tier6uälerei. Bis dahin hatte die Staatsanwaltscha: Solothurn die Fnter-
suchung geleitet.

Mitte Juni 010I erstattete der Ahemann der SAM-Mitarbeiterin ein weite-
res Mal bei der ,antonsEoliZei Solothurn 2nZeigeR diesmalR weil sich eine 
unbekannte Täterscha: dem Haus genähert und aus einem Fnterstand ei-
nen Schuh entwendet habe. Die ,antonsEoliZei nahm die Armittlungen auf. 
Bald darauf war sie sich sicherR die unbekannte Täterscha: gefunden Zu ha-
benL einen Äuchs. 

jn der Tatnacht seien im ganZen ;uartier einZelne Schuhe verschwunden. 
Die SEuren an wiedergefundenen Schuhen hätten eindeutig auf (ildtiere 
hingewiesen.

Dann nahm die Peschichte eine sonderbare (endung. 

«Berechtigte Zweifel»
2m I!. Juni 010I meldete die SAM-MitarbeiterinR Fnbekannte hätten an ih-
rem Haus ein zlakat angebrachtR auf dem Zu einer «Demo gegen das xager-
s–stem» aufgerufen werde. 2ls die SEurensicherung vor Wrt au:auchteR 
hatte die Ärau entgegen den 2nweisungen der zoliZei das zlakat bereits 
entfernt und entsorgt. 2ls Beweis für die AGistenZ des zlakats legte sie etwas 
anderes vorL ein Äoto. Sie machte dabei sehr genaue 2ngabenL «jch EutZte 
die Äassade mit einem Schwamm.» Das zlakat habe sie dannR nach pück-
sErache mit einem Beamten des Bundesamts für zoliZeiR entsorgt.

Die zoliZei untersuchte den Oorfall akribischR begutachtete und fotogra-
3erte den Tatort aus allen mKglichen zersEektiven. 2m Ande kam sie Zum 
SchlussR dass die (and auf dem Äoto nicht identisch war mit der (andR an 
die das zlakat angeblich hingeklebt worden warL Die Wber›ächenstruktur 
der Hauswand der betre?enden xiegenscha: «unterscheidet sich deutlich 
von den Strukturen der (and mit dem zlakat»R heisst es in der DutZende 
Seiten umfassenden SEurenanal–se vom 0Q. Juni 010I.

2uch die 2ufnahmen einer Zuvor angebrachten Cberwachungskamera hät-
ten nichts ergeben. öudem konnte die SEurensicherung vor Wrt keine 
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peinigungssEuren feststellen. 2ls sich die ,riminaltechniker nach dem 
peinigungsmittel erkundigtenR sagte die SAM-MitarbeiterinR sie habe die-
ses vom lokalen Sz-Sekretariat ausgeliehen und es mittlerweile Zurück-
gegeben. 

Die Techniker kontaktierten das Sz-SekretariatR aber dort verneinte manR 
«irgendwelche peinigungsmittel erhalten Zu haben oder solche bei Ärau 
Muster abgeholt Zu haben». 

Oermerkt ist im zoliZeibericht auch ein TelefongesEräch mit einem wei-
teren Sz-MitarbeiterR der als mKglicher AmEfänger des peinigungsmittels 
angegeben worden warL «Ar hat nie irgendwelche peinigungsmittel erhal-
ten oder gesehen. Ar hat noch vor seinem Haus nachgeschautR konnte aber 
keine peinigungsmittel feststellen und hat auch nie irgendwelche von Ärau 
Muster erhalten.» 

Die weiteren 2usführungen des Solothurner ,antonsEoliZisten lassen ei-
nen Ziemlich ratlos ZurückL (ährend des Telefonats habe es ElKtZlich an 
der Tür des Sz-Mitarbeiters geklingeltR heisst es. «2ls dieser darauf die Tür 
K?neteR veränderte sich seine Haltung. Ar wirkte ElKtZlich gestresst und 
wollte das Telefonat so schnell wie mKglich beenden.»

Die zoliZei hatte laut internem Bericht «berechtigte öweifel an den 2ussa-
gen der Peschädigten». Fnd weiterL «Pemäss dem Fntersuchungsbericht 
des ,riminaltechnischen Dienstes muss davon ausgegangen werdenR dass 
das fragliche zlakat nie an der Hausfassade der xiegenscha: Muster war.»

Beatrice Muster hielt yedoch an ihrer Darstellung fest. 2uch nachdem die 
Bundesanwaltscha: die Armittlungen übernommen hatte. 

Bei einer Befragung sagte sie der Bundesanwaltscha: am !. MärZ 0100R 
sie habe das zlakat einfach so schnell wie mKglich weghaben wollenR und 
die SEurensicherung habe sich drei Tage öeit gelassen. «Mit dem pegenR 
welcher ZwischenZeitlich 3elR wundert mich das auch nicht ganZR dass sie 
nichts mehr gefunden hatten»R sagte Muster der Staatsanwältin des Bun-
des.

Die Solothurner zoliZei gibt sich im «VachtragsraEEort» vom Q. Juli 010I 
frustriertR weil das AheEaar Muster nicht wirklich an der 2uRlärung der 
Areignisse interessiert gewesen sei. As stehe ausser ÄrageR dass Ärau Muster 
Ande Äebruar 010I Zusammen mit anderen 2ngestellten des SAM durch 
eine unbekannte Täterscha: bedroht worden seiR hält die ,antonsEoliZei 
Solothurn fest. DochL «(ährend die ,aEo SW yedoch intensiv und mit sehr 
grossem 2ufwand die Täterscha: Zu ermitteln versuchteR fehlte uns sEäter 
o: die FnterstütZung von Ärau Muster»R heisst es im paEEort. «Sie erstat-
tete nie direkt und sofort eine 2nZeige bei der Krtlichen zoliZeiR obwohl ihr 
das richtige Oorgehen mehrmals durch den Schreibenden und durch ,ol-
legen der BundesbehKrden aufgeZeigt wurde.» Sie habe leider immer Zuerst 
ihre OorgesetZten und den Bundessicherheitsdienst informiert.

2ngesichts der TatsacheR dass es sich bei Herrn Muster um einen zoliZei-
beamten handeltR ist auch die folgende 2ussage aus dem zoliZeibericht er-
staunlichL «Arschwerend kam für uns daZuR dass trotZ entsErechender Wri-
entierung nie richtig eine SEurensicherung durchgeführt werden konnteR 
weil die Äamilie Muster die SEuren nicht geschütZt oder wie im yüngsten 
Äall auch vernichtet hat.»

Der «yüngste Äall» beZieht sich auf die 2ngelegenheit mit dem zlakat an der 
Hauswand.
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(eiter heisst es im zoliZeiberichtL «2uch als angeblich (ahlElakate der 
Sz beschädigt oder entfernt wurdenR wollte Ärau Muster das in den Medi-
en verK?entlichen.» Dabei habe sich durch die Armittlungen dann geZeigtR 
«dass diverse zlakate nach einem Sturm am Boden lagen und sämtliche 
zarteien davon betro?en waren».

Beatrice Muster sagte gegenüber der Bundesanwaltscha:R sie habe die zo-
liZei nicht direkt informiertR weil sie deren Oorgehen als «sehr unErofessio-
nell» emEfunden habe. Sie habe sichR anders als vom Staatssekretariat für 
Migration und vom Bundessicherheitsdienst )BSD7R von der ,antonsEoliZei 
nicht ernst genommen gefühlt. 

«jch habe das auch SAM-intern angesErochenR dass die öusammenarbeit 
mit der ,aEo doch schwierig war»R hält sie fest. «Die FnterstütZung durch 
den BSD war viel grKsser. jch war aber so frohR dass es bei uns intern ei-
nen solchen öusammenhalt gab. As war nicht ganZ einfach. (enn man in 
einer solchen Situation warR ist man frohR dass man einen solchen pück-
halt hat. Fnd das fehlte mir bei der ,antonsEoliZei. Die öusammenarbeit 
war schlecht. Man tat diese Peschehnisse ab mit (orten SyayaR das war si-
cher nur ein ,inderstreichTR man tat es als xaEEalie ab. Beim Oorfall mit den 
Schuhen sagte man mir beisEielsweiseR das sei ein Äuchs gewesen.» Beatri-
ce Muster wollte sich auf 2nfrage der peEublik nicht äussern.

Verdächtig, weil sie die Aussage verweigerte
2uch der pegionenchef Jura-Vord der ,antonsEoliZei Solothurn woll-
te sich auf 2nfrage nicht Zu seinem Bericht äussern. Das sei Sache der 
Bundesanwaltscha:R sagte er. Die Bundesanwaltscha: hat die (ider-
sErüchlichkeiten in den 2ussagen des AheEaars Muster nie weiter unter-
sucht. Stattdessen vernahm sie yunge Ärauen und Männer aus der pegion 
als 2uskun:sEersonen einR die sich telefonisch oder Eer A-Mail bei Bea-
trice Muster über die öustände beschwert hatten. Oom öerschneiden von 
Bremskabeln oder vom Oerstümmeln einer ,atZe distanZierten diese sich 
ausnahmslos.

Damit beginnt die nächste erstaunliche AEisode dieser Peschichte. Denn 
bei einer dieser zersonen konstruierte Simone Me–er-BurgerR die Staats-
anwältin des BundesR einen «dringenden Tatverdacht». 

Pegen die yunge ÄrauR nennen wir sie ,arin MüllerR lag nämlich nichts 
vor ausser der TatsacheR dass sie bei der Ainvernahme durch die Bundes-
anwaltscha: von ihrem pecht der 2ussageverweigerung Pebrauch ge-
macht hatte. 

Das machte ihr die Staatsanwältin Zum Oorwurf.

jm SchweiZer StrafEroZessrecht heisst esL «2ls allgemeiner PrundsatZ des 
StrafEroZessrechts ist anerkanntR dass niemand gehalten istR Zu seiner Be-
lastung beiZutragen. Der in einem Strafverfahren Beschuldigte ist dem-
nach aufgrund seines 2ussageverweigerungsrechts berechtigt Zu schwei-
genR ohne dass ihm daraus Vachteile erwachsen dürfen.»

2ber genau das geschah im Äall von ,arin MüllerL (eil sie bei ihrer Be-
fragung als 2uskun:sEerson im 2ugust 010I von ihrem pecht Pebrauch 
machteR die 2ussage Zu verweigernR stellte die Staatsanwältin des Bundes 
sie unter «dringenden Tatverdacht» für die vorliegenden DelikteL von Tier-
6uälerei bis Zum Durchschneiden der Bremskabel. Sie beantragte Zudem 
eine rückwirkende Telefonüberwachung von sechs MonatenR die vom Pe-
richt EromEt bewilligt wurde. 
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2ufgefallen war der Staatsanwältin auch die TatsacheR dass ,arin Müllers 
A-Mail-Vachricht «selbst redigiert» gewesen seiR also eigene kritische Pe-
danken Zu den Oorgängen im Bundesas–lZentrum enthieltL Das sei in der 
Summe verdächtig und stelle einen «relevanten BeZug Zu den mutmassli-
chen Stra:aten her».

jm  «Pesuch  um  Penehmigung  einer  Cberwachung  des  zost-  und 
Äernmeldeverkehrs» der Bundesanwaltscha: vom U. 2ugust 010I klingt die 
,onstruktion Zur Tatverdächtigen soL «,arin Müller wurde am Q. 2ugust-
 010I Zum Oersand ihrer Mail an Beatrice Muster befragtR wobei sie yedoch-
 U nach Bekanntgabe ihrer zersonalien U die 2ussage vollumfänglich ver-
weigerte. ,arin Müller verhielt sich während der gesamten BefragungR wie 
es in linkseGtremistischen ,reisen EraktiZiert und auf einschlägigen Seiten 
Eroklamiert wirdR wobei dieser Aindruck durch ihr EersKnliches 2u:reten 
unterstrichen wurde. jm Oorfeld Zu dieser Befragung konnte Zudem festge-
stellt werdenR dass sie das DrehkreuZR um auf das 2real des Oerwaltungs-
gebäudes am PuisanElatZ I Zu gelangenR ZusammenR das heisst gemeinsamR 
mit einer unbekanntenR männlichen zerson Eassierte. jn der Äolge wurde 
das Oerfahren mit heutiger Oerfügung auf ,arin Müller ausgedehnt.»

Die Bundesanwaltscha: schreibt auf 2nfrage der peEublikR die 2ussage-
verweigerung sei nur Teil des SachverhaltsR nicht aber des Tatverdachts. 
«Seitens Bundesanwaltscha: halten wir festR dass einer beschuldigten zer-
son beZiehungsweise einer 2uskun:sEerson kein Vachteil erwächstR wenn 
sie von ihrem 2ussageverweigerungsrecht Pebrauch machtV so auch nicht 
in diesem Äall.» Der dringende Tatverdacht habe sich durch die verfasste 
Mail und den Fmstand ergebenR dass ,arin Müller bei der Ainvernahme Zu 
Zweit aufgetaucht seiR wo man doch aufgrund der öeugenaussage von Bea-
trice Muster auch von Zwei Tätern ausgegangen sei. öudem wohne sie in der 
pegion BaselR wo sich die Oorfälle abgesEielt hätten. 

Die A-MailR die ,arin Müller gemäss den 2kten mit ihrem ,larnamen am 
IÖ. MärZ 010I an Beatrice Muster geschrieben hatteR war o?ensichtlich keine 
DrohungR keine AhrverletZungR keine «Eolitisch motivierte Pewalttat». 

Sie  war  eine  2u?orderungR  die  Oorfälle  und  Oorwürfe  im  Bundes-
as–lZentrum Bässlergut Zu untersuchenL «As kann nicht seinR dass rassisti-
sche und menschenrechtsverletZende Tätigkeiten von Menschen begangen 
werdenR die die Sicherheit und den SchutZ von bedür:igen Menschen Zu 
gewährleisten haben. (ir fordernR dass umgehend Fntersuchungen ein-
geleitetR die Oerantwortlichen Zur pechenscha: geZogen werden und die-
se unmenschliche Pewalt gestoEEt wird. ,ämEfen wir Zusammen für eine 
solidarischere (eltW»

jm MärZ 0100R so bestätigt die Bundesanwaltscha: auf 2nfrage der peEu-
blikR wurde das Strafverfahren gegen ,arin Müller rechtskrä:ig eingestellt 
und das Oerfahren gegen unbekannt sistiert.
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